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PORT. a - oh „wm * a wegen fr 3 
Empfangnahme der neuen Blanqaets zu den kuͤnftig auszuſtellenden 
* i General⸗Wittwen⸗Kaſſen⸗Quittungen. 
find von der Königlichen General⸗Wittwen⸗Kaſſe neue gedruckte Blanguets eingegangen, worauf die Quittun⸗ 
gen fuͤr die vom 1. April 1835 an, zu erhebenden Wittwen⸗Penſionen ohne Ausnahme ausgeſtellt werben faber. Diejenigen 
hier wohnenden als auch auswärtigen Wittwen, welche bisher ihre Penſionen bei der Königlichen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe 
Pr sch El a EEG ne a: dieſe ihnen unentgeldlich zu verabreichenden Quittungs⸗Blanquets bei 
rgenannter Kaſſe binnen ochen ſelbſt abzuholen, oder was die Auswaͤrtigen betrifft, ſolche dur iftliche Ei 
rungen 25 BR zu laſſen. g . n eee 
om 1. April 1835 an koͤnnen und dürfen nur die Penſions⸗Quittungen, welche auf ſolche Blanquets ausgeſtellt 
worden, unter Beilegung des vorgeſchriebenen zu kaſſirenden Stempelbogens an enommen werden, wona 0 di 10 5 
Empfaͤnger aufs genaueſte zu achten haben. 5 er l e 3 
Breslau, den 25. Oktober 1834. 5 * 
Königlihe Regierung. Abtheilung des Innern, 


Donnerſtag den 30. Oktober. 


{ Inland. 

1 8 erlin, 25. Oktober. Se. Maj. der König haben dem 
11 } 4 en und Hof⸗Kuͤnſtler Döbler!für eine Allerhoͤchſtde⸗ 
bh bbs cht ſehr kunſtreiche Arbeit in Elfendein die 
355 r für Kunſt und Wiſſenſchaft, begleitet 
ee chſt gnaͤdigen Kabinets⸗Schreiben, zuſtellen zu 
ie Leipziger Zeitung ſchreibt aus Berlin a 
tober. 1 a erwirbt durch die Beſitznahme 25 ür. 
ſtenthums Lichtenberg ein Areal von 114 U Meilen mit 
einer Einwohnerſchaft, die im Jahr 1815 zu 20,000 
Seelen angenommen wurde, nach der RN, im Jahre 
1830 daſelbſt vorgenommenen Zaͤhlung aber ſchon nahe am 
30,000 Seelen ausmachte. Sie leben im 2 Städten und 
95 Dörfern, was ohngefähr einen unſrer landraͤthlichen Kreiſe 
mittlerer Größe ausmacht. Der Hauptort iſt das Staͤdtchen 
St. Wendel. In Hinſicht der Oberſlaͤche und Temperatur 
gehort dieſe kleine Landſchaft dem kalten Hundsruck an, aber 
im Sommer herrſcht eine bedeutende Wärme in den von der 
1 und der Nahe durchſtröͤmten Thaͤlern. Auf dieſe Weiſe 
10 nd 15 1 4 angle auf 5054 Quadrat⸗ 

ene Total⸗Areal der Monarchie j 
5065 Quadtat⸗Meilen geſtiegen. “/ N pe 


Die Düffeldorffer Zeitung ſchreibt uber den Hintritt Mak⸗ 
keldey's aus Bonn, vom 20. Okt.: „Sein Andenken 
wird Tauſenden, die ihm ihre Bildung (und ihr beſtande⸗ 
nes Examen pro auscultatura ) verdanken und mit großer 
Liebe und Treue an dem trefflichen Lehrer hingen, und allen 
ſeinen Freunden in der Naͤhe und Ferne unvergeßlich ſein. 
Er ſtarb im 49ſten Lebensjahre, nach neunmonatlichen Leis 
den und mehren erfolgloſen Operationen an einer Fistula 
ani. Have, pia et candida anima! 

Vom Rhein, im Oktober. Die heurige Weinleſe hat 
alle Erwartungen uͤbertroffen; faſt uͤberall hat man ſich in 
Bezug auf die Quantität der Trauben verrechnet: dle Maſſe 
iſt durchgängig um die Hälfte wenigenſt größer als man gehofft 
hatte. Kaum darf man auf Seiten der Produzenten 
hiervon nachtheilige Wirkungen auf die Preiſe des Erzeugniſ⸗ 
ſes beforgen, weil der diesjährige Wein auf das Lager gebracht 
und dem Auslande ſpaͤter mit bedeutendem Vortheile uͤberlaſ⸗ 
fen werden kann. Sehr erfreulich iſt das Ergebuiß den 
diesjährigen Leſe, beſonders für die Moſelbewohner, welche 
zufolge des ſeit mehren Jaheen abgeſchloſſenen Zoll⸗ 
vereins in eine nachtheilige Konkurrenz mit der Weinproduk⸗ 
tion der Nachbarſtaaten gerathen waren. Manchem wird nun 
der ungehoffte Segen wieder aufhelfen, der ſich bereits für 
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verloren hielt. Es ereignen ſich überhaupt gegenwärtig viele 
günftige Umftände für die Rhein⸗Provinzen. Der Beſuch 
und das Durchreiſen der Fremden iſt ſtaunenerregend häufig 
geweſen. Außer den Englaͤndern ſcheinen nun auch die Hol: 
länder ihre feuchten Wohnplaͤtze im Sommer zum großen 
Theil regelmaͤßig verlaſſen zu wollen. 


Deut ſchland. 


München, 18. Oktbr. Das Gefühl der Dankbarkeit 
beſtimmte den Armenpflegſchafts⸗Rath unſerer Hauptſtadt, 
eine würdige Todtenfeier fur Don Pedro zu veranſtalten, 
von welchem außer andern wohlthaͤtigen Handlungen, die der 
Kaiſer vor fuͤnf Jahren zur Zeit ferner Verlobung dahier aus⸗ 
übte, auch die unter dem Namen Braſilianiſche Stiftung bes 
kannte Dotation des hieſigen Waiſenhauſes im Betrage von 
40,000 fl. herruͤhrt. Für Don Pedro fand nun heute in der 
Waiſenhaus⸗Kirche zu St. Eliſabeth ein feierlicher Trauer⸗ 
Gottes⸗Dienſt ſtatt, welchem ſaͤmmtliche Magiſtrats⸗Perſonen 
mit dem erſten Buͤrgermeiſter, die Beamten des Herzogl. 
Leuchtenbergiſchen Hauſes, die Waiſen⸗ und Findel⸗Kinder 
und die nach Beſtimmung der Kaiſerin Amalia bereits aus⸗ 
geſtatteten Mädchen, fo wie unzählige Perſonen aus den hoͤ⸗ 
hern Ständen mit rührender Theilnahme beiwohnten. In 
der Rede des Pfarrers, die Alles zu Thraͤnen ruͤhrte, wurde 
auch angekuͤndigt, daß alle Jahre am Sterbetage Don Pedros 
für ewige Zeiten ein Seelen⸗Amt gehalten werden folle. 

Muͤnchen, 20. Oktbr. Ihre Maſeſtaͤt die regierende 
Koͤnigin iſt geſtern Abend von Aſchaffenburg wieder hier ein⸗ 
getroffen. f 

Germersheim, 19. Oktober. Geſtern Vormittags, 
fand die feierliche Grundſteinlegung der hieſigen Feſtung ſtatt. 

Freiburg, 19. Oktbr. Geſtern früh ſahen wir auf 
dem Gebirge bis in die Nähe von zwei Stun ven eine Maſſe 
von Schnee. Fuhrleute, welche in der Nacht vom 17. auf 
den 18. von Todtnau hierher kamen, fuhren mit ſchneebedeck⸗ 
ten Wagen in die Stadt. 


O e ſtrei ch. 


Wien, 18. Oktober. Heute wurde der Jahrestag der 
Schlacht bei Leipzig von der hieſigen Ga:nifon wieder auf die 
übliche Weiſe feierlich begangen. Der jüngere König von Un⸗ 
garn hielt bei dieſem Anlaß Revue über ſaͤmmtliche in voller 
Parade ausgeruͤckten Truppen. 

Graf Muͤnch⸗Bellinghauſen wird morgen oder uͤbermor⸗ 
gen beſtimmt ſeine Reiſe nach Frankfurt antreten. 


Rußland. 


Auch in dieſem Jahre, fo fügt ein Bericht aus Peters» 
burg in franzoͤſiſchen Blaͤttern, ſteht es mit der Getreide⸗ 
ernte in mehren ruſſiſchen Gouvernements ſehr übel, z. B. 
Kursk, Pultawa, Charkof, Penſa, Saratof ıc., ſo daß 
an Getreide⸗Ausfuhr wiederum nicht zu denken iſt, ſondern viel⸗ 
mehr an Einfuhr. Durch die diesjährige Duͤrre haben aber 
auch zugleich die Weiden und deshalb das Zugvieh ſo ſehr ge⸗ 
litten, daß in den vom Getreidemangel heimgeſuchten Gegen⸗ 
den zugleich die Transportmittel ſehr verringert worden ſind, 
die Noth wird dadurch um ſo groͤßer und die Aushuͤlfe von 
den beſſer berathenen Gegenden her um ſo ſchwieriger. Auch 
das Nutzvieh hat bedeutende Verluſte gehabt. 


- Großbeitannien. 

London, 18. Oktbr. Die Times aͤußert ſchon die 
Erwartung, daß die Parlaments haͤuſer nun im reinſten Go» 
thiſchen Stile, in Uebereinſtimmung mit dem der Weſtminſter⸗ 
Halle aufgeführt werden wurden. 

Geſtern wurde Herr Curt is, wie man erwartete, zum Vice⸗ 
Gouverneur der Bank von England erwaͤhlt. 

— Albion will erfahren haben, daß der Graf Ma⸗ 
tuſzewicz im Fruͤhjahr zurückkehren und eine bleibendere diplo⸗ 
matiſche Stellung erhalten werde. 

Frankreich. 

Maris, 20. Oktober. Die franzoͤſiſche Oppoſition aus 
Syſtem beſchaͤftigt ſich ſetzt, da fie vorläufig im Innern bloß 
die Befugniß des Königs, eine Amneſtie zu erlaſſen, zu bes 
zweifeln hat, ſtark mit dem Auslande. Als z. B. Portugal 
wird durch Palmella engliſch, Frankreichs Exiſtenz und Sicher⸗ 
heit iſt durch die Preußiſche Befigsnahme St. Wendels ruinirt, 
die deutſchen Staaten ſtrecken flehend die Arme gen Frankreich, 
um ſie vor Oeſtreich und Preußen zu retten, Koͤnig Otto will 
gern Polen in Beſitz nehmen und Griechenland an den Sultan 
überlaffen — und bei all dieſen großen und drohenden Dins 
gen will der Minifter des Auswärtigen immer noch nicht auf⸗ 
hören, ruhig zu diniren als ob es Friede wäre. 

Ein Vicomte v. Bonchamp hatte auf Fonds ſpekulirt und 
nachdem er eine Zeitlang gewonnen, einen Verluſt von etwa 
26,000 Fr. erlitten, ſich aber geweigert, feinem Wechſel⸗Agen⸗ 
ten Hrn. Fournier Zahlung zu leiſten. Als er deshalb vor 
dem Handelsgericht belangt worden, machte er bemerklich, er 
ſei kein Kaufmann und habe bei dem Einkauf und Verkauf 
von Staatspapieren keine Handels operation, ſondern nur eine 
Anlegung von Kapitalien vorzunehmen geglaubt. Uebrigens 
ſei von einer Spiel⸗Angelegenheit die Rede und das Tribunal 
daher incompetent. Wirklich hat ſich das Handelsgericht für 
incompetent erklart und zwar ausdrücklich aus dem Grunde, 
weil der Kauf und Verkauf von Renten keine Handels operation 
ausmache, und das Geſetz in Beziehung auf das Börſenſpiel 
keine Rechtsklage geſtatte. 

Marſeille, 14. Oktober. Ein heftiger Sturm aus 
Suͤden, der länger als eine Stunde dauerte, wuͤthete vorge 
ſtern Morgens auf unſerer Rhede und ſetzte mehre dort vor Anker 
liegende Schiffe in Gefahr. Faſt alle Schiffe wurden vor ihre 
Anker getrieben; mehre zerriſſen ihre Kabel und Ketten, und 
einige wurden ſo nahe an das Land geworfen, daß ſie ſchon 
den Grund beruͤhrten, aber zum Gluͤck an Orten, wo nur 
Schlamm war. Waͤhrend des Sturmes konnte der Capitain 
einer Engliſchen in der Naͤhe der Franzoͤſiſchen Conſulats⸗ 
Wohnung geſcheiterten Brigg eine Menge Griechiſcher See 
leute, die ſich auf dem Quai befanden, nicht dewegen, ihm 
den geringſten Beiſtand zu leiſten. Dieſe Elenden wollten, 
die ſchmerzliche Lage des Capitains benutzend, ihre Dienſte um 
Gold verkaufen; kurz, fie uͤberließen die Brigg ruhig ihrem 
Schickſale, bis einige Schiffe, mit 15 Leuten des Hauſes 
Pezzer Söhne (die ſelbſt gegenwärtig waren) ihr einen Anker 
brachten und allen noͤthigen Beiſtand leiſteten, um ſie flott 
zu machen. 

Pau, 11. Oktober. Auch dieſe Stadt iſt mit ausge⸗ 
wanderten ſpaniſchen Familien angefuͤllt, und es iſt von hieraus 
eine direkte Verbindung über Oleron und Jaca mit Saragoſſa 
hergeſtellt; es ſtehen auf allen Po ſtſtationen gegen 20 Pferb⸗ 
fur die von Madrid und Paris ko min enden Kouriere und Rei 
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fenden in Bereitſchaft, auch iſt der Weg bis dahin vollkom⸗ 
Aug ſicher. Das hieſige franzoͤſiſche Mitieair erwartet jeden 
ugenblick den Befehl, der Gtänze näher zu rücken; die Schild⸗ 
Siren ſtehen mit vollem Gepaͤck auf dem Poſten, und faſt jede 
iertelſtunde wird Allarm geſchlagen; auffallend iſt es auch, 
Patrouillen von 40 bis 50 Mann dieſe friedliche Stadt durch⸗ 
liehen zu ſehen. 
Spanien. 

Es iſt ein merkwürdiger Umſtand, daß alle disponiblen 
Gelder in Baponne Mina übergeben worden find, ungeachtet 
Oema den Oberbefehl in den 3 Provinzen führt. Der Banquier 
Ardouin ſoll ſich beſtimmt geweigert haben, das Geld in andere 

de niederzulegen, da er wahrſcheinlich kein Vertrauen zu 
den Befehlshabern in Biscaya hat. — Die Angelegenheiten 
n Catalonien werden täglich verwickelter. Die Karliſten ma: 
chen offendar bedeutende Fortſchritte in dem gebirzigen Theile 
der Provinz. Der General-Capitast Tlander mar eine Zeit lang 
von Barcelona abweſend, um die verſchiedenen Diſtrikte zu ins 
ſpiziren und geeignete Maßregeln zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes zu ergreifen. — Eliſondo wird fortwährend von den 
Karliſten blokirt. Die Garniſon, etwa 1500 Mann ſtark, iſt 
mit Lebensmitteln und Munition vecſehen. Der Zweck der 
Karliſten iſt, die Truppen der Königin von den Streifzügen in 
das Thal abzuhalten. — Die Nachrichten aus Pampelona 
lauten taͤglich trauriger. Lorenzo iſt mit ſeiner Diviſion in 
der Feſtung eine Beute der Cholera. Lebensmittel ſind ſehr 
theuer: ein Pfund Fleiſch koſtet 3 Franken, und iſt nur zu 
erhalten, wenn eine ſtarke Truppen⸗Abtheilung in die benach⸗ 
barten Dörfer geſandt wird. Der Mehlvorrath iſt faſt er⸗ 
ſchoͤpft. — Am Gten erhielten die Karliſten von Guipuzcoa 
800 Gewehre, die groͤßtentheils ſchon den Freiwilligen, welche 
ſich dem Hauptheere angeſchloſſen haben, uͤbergeben worden 
ſind. — Der Oberſt Wylde iſt noch in Bayonne, und will 
ſich, in Geſellſchaft von Mina, nach Spanien begeben. — 
Man fagt, daß Don Carlos, der ſich jetzt in der Borunda 
befindet, ſeit kurzem einen lebhaften Briefwechſel mit Madrid 
unterhalte. N 

(Journal de Paris.) Einer Depeſche aus Bayonne 
zufolge befand ſich Zumalacarreguy am 11ten mit dem groͤß⸗ 
ten Theile ſeiner Infanterie und ſeiner geſammten Kavalerie 

en Gegend von Los Arcos. Er hat die Divifion des 
i a deſſen Expedition nach Caſtilien völlig geſcheitert 
87 190 gezogen. Zumalacarreguy entfernt ſich vom Ul⸗ 
dame Ebale, wo die Cholera haut. Am I 0ten befand ſich 
f Nane Onnate, und die Junta in San Eſtevan. 
f ene babe. 9 Jauregup die Infurgenten bei Villafranca 
Unter den Spaniſchen Frauen giebt es auch Amazonen. Der 
Commandant von Bergara berichtet, daß mehrere Damen von 
boͤchſtem Stande, bei dem Angriffe der Karliſten auf dieſe 
Stadt, nicht allein die Kämpfer von ihren Balkons aus auf⸗ 
gemuntert, ſondern auch unter einem Kugelregen den Solda⸗ 
ten Waffen und Kriegsvorräthe ausgetheilt haben, wobei ſie 
ſaͤmmtlich von ihren Dienerinnen begleitet waren, Die Kö 
nigin Regentin hat jeder dieſer Damen ein emaillirtes Mer 
daillon an himmelblauen Bande mit dem Bilde Iſabella's II. 
und der Inſchrift: „Den Damen, die Bergara vertheidigt, für 
Tapferkeit. Maria Chriſtine, Königin⸗Regentin “ verliehen. 
Ob auch die Dienerinnen eine Belohnung erhalten, wird nicht 


gebſagt. 


welches Auslaͤnder ausſchließt. 


Die Zeitung von Sevilla enthaͤlt den Proſpekt einer engl. 
Dampfſchifffahrts⸗Compagnie mit einem Kapital von 300,000 


Pf. in Aktien von 100 Pf. wodurch die Verbindungen zwi⸗ 
London, Liſſabon, und Gibraltar, Oporto, Cadix, Sevilla, 


Corunna, Vigo, Santander, Bilbao, Malaga, Carthagena, 
Alicante und Barcelona beſchleunigt werden. 
Portugal. i 

Liſſabon, 27. September. (Auszug aus einem Pri⸗ 
vatſchreiben in der Allgem. Ztg.) Der Vermaͤhlung mit dem 
Herzog von Leuchtenberg ſcheinen Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 
legt zu werden, indem be. v. Palmella auf neue Diskuſ⸗ 
ſion der Frage in Staatsrath und Kammern dringt, und 
vielleicht das alte Geſetz der Cortes von Lamego zurückruft, 
(Dieſe Nachricht iſt jedoch 
älter, als die von der Abſendung des Hrn. Bayard an den 
Herz. v. L.) 

Dom Pedro, das Herannahen des letzten Augenblicks ge⸗ 


wahrend, wollte, daß der Sarg, in dem er begraben werden 


ſollte, an ſein Bett gebracht wuͤrde; als er ihn ſah, verlangte 
er, daß die Verzierungen, mit denen er beladen war, ſogleich 
weggenommen werden ſollten, indem er bemerkte, daß das 
Aeußere zu ſehr mit dem Innern contraſtiren wurde. 
Niederlande. 

Haag, 21. Oktbr. Es find hier heute aus mehren 
Orten, namentlich aus Elburg und Zwoll, Nachrichten von 
Ungtüdsfällen eingegangen, welche der Sturm und die fuͤrch⸗ 
terliche Springfluth am 17ten d. angerichtet haben. So kom⸗ 


men wir vom Thema der allgemeinen Duͤrre nun auf ein neue: 


verhaͤngnißvolles, von weitverbreiteten Orkanen. 

Durch den geſtrigen Sturm find mehrere Schiffe an un: 
fern Küften geſtrandet, und viele Menſchen dabei verunglückt, 
namentlich von einer von Surinam nach Amſterdam beſtimm⸗ 
ten Fregatte, die ſogleich in Stuͤcke ging, 15 Mann. 

Im Holder rettete ein tuͤchtiger Schwimmer 11 Mann 
von einem dort geſtrandeten engliſchen Schiffe. Er hatte 
ſich ein Seil um den Leib gebunden, mit welchem er zu dem 
Schiffe ſchwamm, und ſo, theils ſchwimmend theils gezogen, 
den Einen nach dem Andern ans Land holte. Mit dem Letz⸗ 
ten, der ſich zu feſt an ihn klammerte, waͤre er beinahe ſelbſt 
verunglückt; doch die göttlihe Vorſehung verlieh ihm die 
Kraft, ſein ſchoͤnes Werk ganz zu vollbringen. Der Edle 
heißt Martin van der Ham. 

Belgien. 

Antwerpen, 20. Oktober. Die Fluth am 17ten d., 
welche durch einen Sturmwind getrieben wurde, hat neues Un⸗ 
glück auf dem rechten Schelde⸗Ufer verurſacht. Der Deich der 
Polders von Beerendrecht konnte den Druck einer ſo bedeuten⸗ 
den Waſſermaſſe nicht aushalten und iſt in einer Laͤnge von 
50 Metres geplast. Hieraus entſtand eine ploͤtzliche Ueber⸗ 
ſchwemmung, welche einen Theil dieſer Gemeinde und jener 
von Sandvliet dedeckte. Man ſchaͤtzt den angerichteten Scha⸗ 
den auf 100,000 Fr. Indeß hofft man, daß der Bruch in 
einigen Tagen wieder ausgebeſſert fein werde. Auch zu Dow 
deren und beim Fort Lacroix befinden ſich 300 Mann Infan⸗ 
terie, mit Schaufeln und Hacken verſehen, um ſich überall hin 
zu begeben, wo ihre Gegenwart dringend werden dürfte. 

Sſch wei z. 

Die Zürcher Zeitung ſagt: Wir glauben, in Hinſicht 
der neuen Verwickelungen, welche der Schweiz wegen der 
Vereine der deutſchen Handwerksgeſellen bevorſtehen, konne 
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es die einzig richtige Politik des Vororts ſein, ſich in geſchaͤfts⸗ 
leitender Stellung ſo impaſſibel als moͤglich zu verhalten, den 
Stand der Dinge nicht zu verheimlichen, die Entwickelung 
der öffentlichen Meinung und des Volkswillens zu beobachten, 
wo moͤglich Zeit zu gewinnen, bis das Direktorium an Bern 
übergeht, und im Nothfall den Eutſcheid ganz den Kantonen 
und großen Raͤthen anheim zu ſtellen. N N 
Italie n. 

Turin, 14. Oktober. Die hieſige amtliche Zeitung er⸗ 
zaͤhlt, es ſei ihr aus Spanien die ſichere Nachricht zugekom⸗ 
men, daß in einem Dorfe von Andaluſien, wo die Cholera heftig 
ausgebrochen war, dieſelbe augenblicklich aufgehört habe, als 
eine Heerde von 6000 Schafen nach dem Dorfe gebracht wor⸗ 
den ſei. (2) Die Schafe ſollen ſich überhaupt als ein Abweh⸗ 
rungsmittel gegen die Cholera erwieſen haben; auf den Fall, 
daß fie hieher kaͤme, wuͤrde es nicht ſchwer fein, dies Abweh⸗ 
rungsmittel mit der Perſon unſerer Aerzte zu vereinigen. 

Den neapolitaniſchen Agenten bel den nordiſchen Maͤchten 
ſind Inſtruktionen gegeben worden, um die Anerkennung des 
Don Carlos als Koͤnigs von Spanien zu bewirken. 

Im nördlichen Savoyen beabfichtigt man ein rieſenmaͤßti⸗ 
ges Unternehmen. Man will namlich durch eine haͤngende 
Bruͤcke, nach Art der Freiburger, zwei, mehre hundert Fuß 
von einander entfernte Anhoͤhen auf der Straße von Ann gy 
nach Genf verbinden. Die Bruͤcke ſoll 250 Fuß uͤber den 
Fluß erhaben fein, die im Jahre 1814 von den Oeſtreichern 
zerſtoͤrte Pont de la Caille erſetzen, und den Fuhrwagen einen 
Umweg von drei Viertelſtunden erſparen. Sie wird nicht ſo 
lang als die Drahtbruͤcke in Freiburg, aber weit hoͤher, und 
in Betracht des lebhaften Verkehrs, auch nuͤtzlich fein. 
Rom, 2. Oktober. Die Einrichtung eines Theils des 
Monte Pincio (des vormaligen Collis Hortulorum, fo 
genannt von der Menge von Gaͤrten, die ihn bedeckten) zu 
einem oͤffentlichen Spaziergang für Fahrende ſowohl, als fuͤr 
Reiter und Fußgaͤnger, iſt jetzt ihrer Vollendung nahe. Ganz 
oben hatte man früher die Abſicht gehabt, eine koloſſale Sta⸗ 
tüe aufzuſtellen, und ein roͤmiſcher Bildhauer, Fabbris, hatte 
ſich viel Muͤhe gegeben, ſeinen Milo dorthin zu bringen, der 
freilich koloſſal genug waͤre, aber — wie ein großer fremder 
Kuͤnſtler, den man um feinen Rath fragte, ſcherzend ſagte — 
eine vortreffliche Vogelſcheuche abgeben würde. 

Neapel, 9. Oktbr. Der Koͤnig und die ganze Familie 
befinden fich jetzt in Portici, und werden dieſes reizende Luſt⸗ 
ſchloß nicht vor Ende Oktober verlaſſen. 

Die Revue der beiden erſten Sektionen der Guardia Ci⸗ 
vica hat am dten (Sonntag) hier ſtatt gefunden; wodurch 
denn wohl die Gerüchte von Reklamationen und Proteſtatio⸗ 
nen anderer Maͤchte widerlegt werden. Das freundliche Be⸗ 
nehmen des Ober⸗Befehlhabers dieſer Buͤrgergarde, des Prin⸗ 
zen von Salerno, hat ihm alle Herzen gewonnen. Mit uͤber⸗ 
wiegender Stimmenmehrheit iſt der Entſchluß gefaßt worden, 
das ganze Corps auf eine geſchmackvolle aber einfache Art zu 
uniformiren. 

Der neue Franzoͤſiſche Geſandſchafts⸗Sekretair, Graf von 
Bearn, iſt ſchon ſeit einigen Wochen hier. Der Ruſſiſche Ge⸗ 
fandte, Graf Stackelberg, wird einen Urlaub von 5 Mono: 
ten in Mailand zubringen. 

Der junge Ricciardi, unter deſſen Papieren man Briefe 
von einigen Franzoͤſiſchen Deputirten gefunden hat, die ihn 
kompromittiren ſollen, iſt auf das Caſtel St. Elmo gebracht, 


fige Mißwachs aus ihrem Vaterlande treibt. 


Es ſteht zu erwarten, daß ſeine Haft nicht von langer Dauer 
ſein werde, da der Koͤnig den greiſen Vater dieſes jungen un⸗ 
beſonnenen Mannes, den wuͤrdigen Grafen de Camaldoli, be⸗ 
ſonders hochſchaͤtzt. 5 

Der Minifter des Innern, St. Angelo, iſt unermuͤdlich 
in Projekten und Plänen für die Verſchoͤnerung von Neapel. 
Manche find ſchon zur Ausführung gebracht. In den Stra⸗ 
ßen und Haͤuſern haͤuft ſich indeſſen der Schmutz auf einen 
unertraͤglichen Grad. Sogar die Neapolitaner fangen ſchon 
an zu merken, daß der Geruch uͤbel fe. 

Baron Rothſchild kehrt mit ſeiner Familie nach Deutſch⸗ 
land zuruͤck, um, wie es heißt, ſeine Tochter, ein durch Schoͤn⸗ 
heit und Talent ausgezeichnetes Maͤdchen, mit einem ſeiner 
Neffen in London zu vermaͤhlen. Deſſen ungeachtet wird es 
nicht an Reiſenden von allen Nationen in Neapel fehlen, die 
ſchon jetzt den größten Theil der in den reizenden Straßen Ri⸗ 
viera di Chiaja, Santa Lucia u. ſ. w. disponibeln Wohnun⸗ 
gen für den Winter in Beſchlag genommen haben. Indeſſen 
ſind dafuͤr allein ſechszig Ruſſiſche Familien, worunter Feld⸗ 
marſchall Fuͤrſt Wittgenſtein, die Generale Rennenkampf, 
Kaiſſaroff, Senator Murawieff⸗Apoſtol u. f. w. hier angemel⸗ 
det. Der Marquis von Angleſea, deſſen Geſundheitszuſtand 
ſich auffallend gebeſſert hat, wird wahrſcheinlich mit ſeiner Fa⸗ 
milie den Winter hier zubringen. Man erwartet den Mar⸗ 
quis Hertford, Lord Lowther, General Gordon und den Ir⸗ 
laͤndiſchen Dichter Thomas Moore. 

Schweden. 

Stockholm, 7. Oktbr. Das Dampfſchiff Lightning; 
mit dem britiſchen Geſandten, Sir Cromwell Disbrowe, u. 
deſſen Familie an Bord, iſt am Sten d. vor hieſiger Hauptſtad 
angelangt. g 

; Griechenland. 

Nauplia, 16. Septbr. Heute ſind Graf Armanſperg, 
Staats rath Kobell und Geheimerath Klenze, auf der hieſigen 
Rhede angekommen. Im Uebrigen dauert die Ruhe fort, und 
war in Abweſenheit der Regentſchaft nichts von Bedeutung 


dorgefallen. 4 
Osmaniſches Reich. 

Ueber Veuebig find neuere Nachrichten aus Scutari in 
Albanien eingegangen, die ſich beruhigend uͤber die dortigen 
Verhaͤltniſſe ausſprechen. Der Paſcha hat die als Geiſeln in 
die Citadelle geſperrten Notabilitäten der Stadt gegen das Ver» 
ſprechen für Aufrechthaltung der Ruhe zu forgen und mit der 
Zuſage von ſeiner Seite, daß ihre Rechte nicht angetaſtet wer⸗ 
den ſollen, wieder in Freiheit geſetzt. Die regulairen Tuͤrki⸗ 
ſchen Truppen, einige 1000 Mann ſtark, lagen indeſſen noch 
immer in und um Scutari in Garniſon. 

Seit die ruſſiſche Regierung den alten elenden Zuſtand der 
Wallach ei geaͤndert und neu feſtgeſtellt hat, wandern eine 
Menge von Ungarn und Siebenbürgen dort ein, die der haͤu⸗ 
Die Wallachei 
hat zum Theil noch einen jungfräulichen Boden, die Ausſaat 
bringt in guten Jahren noch das 2öfte Korn, in Mitteljah⸗ 
ten durchſchnittlich das 18te Korn. Mais, Gerſte und Weir 
zen werden jetzt ſtark ausgeführt, was früher verboten war, 
ebenſo Hanf und Schlachtvieh, deſſen Zucht zunimmt. Der 
Bau der Bergwerke iſt wieder aufgenommen, ruſſiſche Mine⸗ 
ralogen haben die verſchuͤtteten Adern von Gold und Kupfer 
wieder geoͤffnet. Waͤhrend bisher noch nicht anderthalb Mil⸗ 
klonen Menſchen in dieſem Lande lebten, das zehn Millionen 
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ernähren kann ſteigt die Bevoͤlkerung jetzt auffallend, und 
die eröffnete Dampfſchiffahrt auf der Donau laͤßt hoffen, daß 
außer den jetzt ſchon dort verbreiteten Engländern auch die 
handeltreibenden Kontinentalen den Umſchwung des Verkehrs 
vermehren werden. er 

a Afrika. 

Briefe aus Alerandrien melden, daß jetzt wenig Han⸗ 
delsgeſchaͤfte dort gemacht werden; fie beſchraͤnken ſich auf 
Beſoͤrderungen von Baumwolle aus Mokka nach Europa. 
Vom Getreidebau iſt in Aegypten nicht mehr die Rede, denn 
der Paſcha zieht den Anbau der Baumwolle vor, der ihm 16 bis 
20 Piaſter auf den Centner einbringt, während ein gleich gro⸗ 
ßer Fleck Landes, mit Korn bebaut, nur 3 bis 5 Piaſter brin⸗ 
gen würde. Schon feit einigen Jahren fäet man daher in 
Aegypten nur noch fo viel Getreide, als für eine zweijährige 
Con ſumtion im Lande erforderlich iſt. 

Amerika. 

New⸗ Pork, 15. Sept. Die wichtige Frage uͤber das 
Beſtehen u. nicht Fortbeſtehen der Banken iſt noch nicht erledigt. 
Die Bank-⸗Mitglieder ſuchen fo viel Stimmen als möglich zu 
den naͤchſten Wahlen zu erkaufen. Jackſon und ſeine Anhaͤnger 
gehen von dem Geſichtspunkte aus: die Banken, welche ſchon 
bis jetzt den Handel an ſich geriſſen, gingen immer weiter, 
und würden ſich endlich fo einen Einfluß zu verſchaffen wiſſen, 
daß mit der Zeit auch das Staatsruder in ihre Hande kommen 
muͤſſe, daraus werde aber zunachſt eine Geld⸗Ariſtokratie und 
ſodann aus dieſer eine Monarchie hervorgehen. Ferner bemerkt 
man, daß, da viele Engliſche Haͤuſer Gelder in der Bank der 
Vereinigten Staaten haben, jaͤhrlich uͤber 2 Mill. Dollars an 
Intereſſen nach England gingen; dieſes Geld würde nach Auf⸗ 
hebung der Bank im Lande bleiben. Die Mittelklaſſe der 
Einwohner in den Staͤdten, ſo wie die Landbewohner ſind 
ganz fur Jackſon; die reichen Kaufleute dagegen und deren 
Klienten ſind natürlich fuͤr die Erhaltung der Bank. Daß 
aber, wie einige Deutſche Blaͤtter behaupten, der beſſere Theil 
der Nation hier die Umgeſtaltung der Republik in eine conſti⸗ 
tutionelle Monarchie wuͤnſche, iſt durchaus grundlos. 

Das Loos der meiſten hier eingewanderten Deutſchen iſt, 


nach dem, was ich hier fehe, erbärmlich. Dieſe Leute kommen 


mit der ſanguiniſchen Hoffnung hier an, in Amerika ihr Glück 
zu machen; allein oft nicht im Stande, ihr Ueberfahrts⸗Geld 
e liegen fie unter freiem Himmel auf der Straße, 
7 5 am enkbloßt, der Sprache unkundig, und es dauert 
ange, ehe fie Arbeit bekommen. — Wer noch kein Eigenthum 
befißt, zahlt hier keine Abgaben, und wer etwas hat, zahlt verhaͤlt⸗ 
nißmäßig nur wenig. — In der Regel ſind hier die Deutſchen 
Einwanderer verachtet, weil die meiſten von ihnen (Heſſiſche, 
Baperiſche und Schwaͤbiſche Bauern) durch ſchlechte Kleidung, 
Unreinlichkeit und Unmaͤßigkeit in Eſſen und Trinken ſich kennt ⸗ 
lich 11 ze Deutſche, von gutem Betra⸗ 
en, halt man fuͤr Fraͤnzoſen, oder wenn fie ) 

r Engländer. le one, 
Die Farbigen in den V. Staaten haben alle Rechte, die 
man wünſchen kann, nur das einzige fehlt ihnen, ſie können 
nicht Bürger werden. Dieſe Farbigen bekennen fich meiſtens 
zu der Sekte der Methodiſten u. a. m. Nun hatten die Pre⸗ 
diger auf den Kanzeln ſie angefeuert, jenes Recht zu verlan⸗ 
gen, und wuͤrde es ihnen nicht zugeſtanden, es mit Gewalt 
du erringen. Die meiſten Anhaͤnger der Sekte ſchloſſen ſich 
an die Fatbigen an und in der Mitte des Juli be⸗ 
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gannen die erhitzten, von ihren zum Theil fanatiſchen Predi⸗ 
gern aufgeregten Leute, Gewalt zu brauchen. Es wurden 
mehre Haͤuſer demolirt; fie wiederholten die folgenden Abende 
denſelben Frevel, bis die Regierung Kanonen auffahren ließ, 
und die Ruhe herſtellte. In Philadelphia fanden zu glei⸗ 
cher Zeit ähnliche Auftritte aus aͤhnlicher Urſache ſtat t. 

Rio⸗Janeo, 12. Auguſt. Unterm Öten d. M. nahm 
die Kammer der Abgeordneten das wichtige Dekret in Betreff 
der Einfuͤhrung von Provinzial⸗Legislaturen in der ihr am 
Aten vorgelegten Abfaſſung an. f 

Nachrichten aus Columbien zufolge, iſt die Stadt 
Lloro (ſprich Ljoro, fo wie Elauder, Ljauder geſprochen wird) 
gaͤnzlich abgebrannt. 


Miszellen. i 
Ein armer Teufel von italienifchem Muſikus, zu Calais 
wohnhaft, hörte, daß Rubini von London aus das Enga⸗ 
gement an der diesjährigen italien. Oper zu Paris angenom⸗ 
men, und folglich durch Calais reiſen muͤßte. Er nimmt 
ſein letztes Geld, eilt nach London, bewegt den großen Saͤnger 
in einem Konzert zu Calais zum Benefiz des Armen aufzutre⸗ 
ten. Auf den beſtimmten Abend der Ankunft Rubinis iſt 
das Publikum beiſammen — ſtatt des Saͤngers kommt ſeine 
briefliche Vertroͤſtung: „Ueber acht Tage!“ Ueber acht 
Tage iſt das Publikum von neuem da, aber — wieder kein 
Rubini! Jetzt muß der arme Benefiziat das Geld heraus⸗ 
geben, das er unerhörter Weiſe unberührt aufgehoben. Kaum 
hat ſich das Publikum verlaufen, ſo kommt Rubini an, und 
flugs wird auf den andern Tag ein Konzert angeſetzt, aber — 
wer diesmal nicht kommt, iſt das Publikum, welches neu⸗ 
Myſtifikation fürchtet. Rubini ſingt vor — Freibillets und 
leeren Baͤnken. Seine Gutmüthigkeit will dem Landsmann 
helfen, kündigt zu deſſen Benefiz im Theater auf den anderen 
Abend den Barbier von Sevilla an, aber — wie es angehen foll, 
kann er nicht franzoͤſiſch, die andern Sänger nit italieniſch! 
Tauſend Aengſte durchzucken den Direktor und den Bene⸗ 
fiziaten, der Vorhang rollt auf, ein druckend gepreßt volles 
Haus hoͤrt den beklommenen Almaviva verabredetermaßen „wo 
iſt Figaro“ rufen — da ſpringt Rubini munter herbei: 
„Cosa vol dire? eh? non so troppo bene lo ſran- 
cese. Ah! adesso, capisco.*)‘ Nun gehts friſch in 
zwei Sprachen los, und das Haus jubelt vor Vergnügen. 
Zu Venedig iſt kurzlich die Abhandlung, welche der jegtge 
Papſt Gregor XVI. (damals Mauro Cappelari, Camaldu⸗ 
lenſer Mönch) im Jahre 1799 unter dem Titel: il trionſo 
della santa sede e della chiesa contro gl’assalti dei 
novatori (Sieg des heiligen Stuhls und der Kirche über die 
Angriffe der Neuerer) ſchrieb, in drei verſchiedenen Forma⸗ 
ten wieder aufgelegt worden, die erſte Auflage way nicht ſo⸗ 
wohl vergriffen, als abhanden gekommen. Eine dieſer Aus 
gaben, in Folio, iſt dem heiligen Vater ſelbſt gewidmet. 


James Rynn, der loͤbliche Scharfrichter und Henker in 
Limmerik, hat eine Bittſchrift an die Kriminalbehoͤrde det 
Grafſchaft eingereicht, des Inhalts: „daß derſelbe ſeit 30 
Jahren ſein Amt gewiſſenhaft und treu verrichtet, und dem⸗ 
zufolge wuͤnſcht, in Beſitz des bisherigen hölzernen Galgens, 
welcher abgetragen und durch einen eiſernen erſetzt werden fol, 


5 id d 2 he? franzöſiſch kann ich nicht sonderlich. 
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zu kommen, indem er allein 30 Jahre lang das Vergnügen 
gehabt, zur Vollziehung der Geſetze dieſen Galgen mit Straͤf⸗ 
lingen zu verſorgen, und bei jeder Exekution dieſes Vergnügen 
tein und lauter genoſſen habe, von dem Augenblick an, wo 
er die Leiter befeſtigte, bis zu dem, wo der Gehaͤngte von ihm 
in die Ewigkeit geſchleudert worden. Bittet daher um dies 
Theater ſeiner langen Thaͤtigkeit, um die Beſitzgabe des alten 
Holzes, ſeines langjaͤhrigen Idols, als Troſt für den ver⸗ 
ſchwundenen Galgen, oder einen Erſatz an Gelde. Verbleibt 
der hohen Behörde für jedesmalige Dienſtleiſtung bereitwillig 
und verpflichtet.“ . 


Ein junger Maler zu München war feit einigen Jahren 
mit der Tochter eines Beamten verlobt, ohne fein dem Vater 
gegebenes Verſprechen baldiger Verehelichung erfüllen zu kön⸗ 
nen. Dieſer ſetzte endlich einen Termin feſt, bis zu welchem 
Ehe oder Rücktritt von der Verbindung ſtattfinden müßte. 
Der junge Mann, unfaͤhig eine Frau zu ernaͤhren, verleitete 
nun kurzlich die Geliebte zum wechſelſeitigen Seldſtmorde, den 
ſie auch im engliſchen Garten beim Dorfe Schwabing vollzo⸗ 
gen, indem ſie ſich ein Tuch um beider Leib wanden und ein⸗ 
ander gleichzeitig die Piſtolen auf die Bruſt abdruͤckten. Ihre 
Graͤber zu Schwabing werden jetzt fleißig von Solchen bekraͤnzt, 
die fi) auch ſchon eine leidige Weile im Brautſtande herum ⸗ 
ziehen. — Die jungen Leute wollen daraus den Vätern die 
Lehre ziehen, keine Termine zu ſetzen — die Vaͤter aber zie⸗ 
hen vielleicht mit mehr Recht den Schluß, keine vorzeitige Ver⸗ 
lobung zu geſtatten, ehe das Auskommen geſichert iſt. 


Seit einiger Zeit lieſet man haͤufig von Reiſen deutſcher 
Theater⸗Direktoren, um geübte und huͤbſche Sängerinnen zu 
ſuchen. Den Meiſten von ihnen kommen dabei die Reime 
Zelters ins Andenken, da er ſich fuͤr die Komponiſten be⸗ 
klagte, es fehle an Poeſie und Text: 

„Es muß wohl nichts gefäet fein, 

„Da nirgend etwas waͤchſt.“ 


Breslau, 29. Oktober 1834. Es war ſeit kurzem 
mehrfach vorgekommen, daß Betruͤger ſich erlaubt haben den 
Titel gerichtlicher Exekutoren zu mißbrauchen, um von uner⸗ 
fahtenen Perſonen, welche bei Gerichten Geſchaͤfte haben, Gel 
der einzuziehen. g 

In voriger Woche wurde ein ſolcher falſcher Exekutor feſt⸗ 
gehalten und in ihm ein vagabondirender Barbier⸗Geſelle er⸗ 
kannt. Seiner Behauptung nach war ihm ſeine Rolle von 
zwei nahmhaft gemachten Winkelſchreibern einſtudirt worden, 
die von dem Gericht wohl jetzt das Honorar dafuͤr erhalten 
werden. N 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide ⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 2123 Schfl. Weitzen; 1836 
Schfl. Roggen; 300 Schfl. Gerſte; 2452 Schfl. Hafer. 

Im nemlichen Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 35 männliche, 38 weibliche, überhaupt 73 Perſo⸗ 
nen. Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 173 an Alters 
ſchwaͤche 4; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 8; an Kraͤmpfen 
113 an Schlagfluß 113 an Waſſerſucht 4. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
173 von 1 bis 5 Jahren 10; von 5 bis 10 Jahren 23 von 
10 bis 20 Jahren 23 von 20 bis 30 Jahren 63 von 30 
bis 40 Jahren 73; von 40 bis 50 Jahren 53; von 50 bis 60 
Jahren 103 von 60 dis 70 Jahren 13; von 70 dis 80 Jah⸗ 


Gefunden wurde am 18ten dieſes auf dem Markte eine 
tombachene Taſchenuhr, und am igten auf der Kloſterſtraße 
ein feanzöfifcher, und auf der Albrechtsſtraße ein dergleichen 
Schluͤſſel, ferner am 24ſten daſelbſt ein blautuchenes Wagens 
Pier Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch un⸗ 

ekannt. 


Breslau. Unſer treffliche Orgel⸗ und Klavier⸗Virtuoſe, 
Herr Adolf Heſſe, befindet ſich gegenwärtig auf einer Kunſt⸗ 
reiſe, um in Leipzig und Kaſſel (wohin er eingeladen wurde) 
ſeine neueſten Kompoſitionen aufzufuͤhren. 


—— — — — — P intn-p l t— —yt—Ei 

Die Frühbeck ſchen Cosmoram en, welche auf der 
Carlsſtraße, dem Koͤnigl Palais gegenuͤber, in einem netten 
Tempelchen zur Schau ausgeſtellt find, nehmen das Intereſſe 
des Kunſt⸗ und Naturfreundes in verdientem Grade in An⸗ 
ſpruch. Die Neuheit der Anſichten von des ſuͤdlichen Ameri⸗ 
ka's geſeegneten, gluͤcklichen Fluren uͤberraſcht wahrhaft; find 
gleich ſaͤmmtliche Gemaͤhlde nur leicht und fluͤchtig hingewor⸗ 
fen, ſo iſt dech das Colorit ſo friſch und lebendig, ſo ganz 
in dem Tone derartiger, auf augenblickliche Illuſion berechne⸗ 
ter Dekorations- Malerei gehalten, daß das Auge mit Ver⸗ 
gnuͤgen auf all' den bunten Zaubern ruht, die eine glühende, 
üppige Tropenwelt vor uns erſchließt. Der Urwald und Teich 
in Braſilien mit feinen Hunderten von phantaſtiſch gruppirten 
Thiergeſtalten einer wolluſtathmenden Zone, ſo wie die Kaffee⸗ 
Plantage bei Rio Janeiro, ſind hoͤchſt effektvolle Bilder und 
haben in ihrer originellen Haltung einen ungemeinen Eindruck 
auf Referenten gemacht. Der Palaſt in Rio Janeiro, einſt 
Dom Pedro's Aufenthalt, iſt eine zeitgemaͤße, hiſtoriſche Er⸗ 
innerung, und zeigt, daß Herr Fruͤhbeck der architektoniſchen 
Regeln wohl kundig iſt. Moͤge unſer ſchauluſtiges Pu⸗ 
blikum ein fo eigenthuͤmliches Schauſpiel nicht verſaͤumen, 
und unverzagt die kurze Wanderung zu unſeren Antipoden 
antreten! Der aͤußerſt civile Preis verdient dankbare Anerken⸗ 
nung. Sintram. 


Neben monde. 

Auch in Turawa bei Oppeln ſind von einer Geſellſchaft 
am 20. Oktober Nebenmonde beobachtet worden. Der 
gefällige Herr Einſender ſchreibt hierüber: „Der Mond ſtand 
etwa um auf 8 Uhr Abends hinter einem leichten, faſt über 
den ganzen Horizont ergoſſenen Nebelgewoͤlke, und war von 
einer weiten Strahlenglorie umgeben, welche nach oben, un⸗ 
ten und den beiden Seiten hin, alſo kreuzfoͤrmig, ſich wei⸗ 
ter verbreitete. Auf beiden Seiten, in einer ohngefaͤhren Ent⸗ 
fernung von 30 — 40 Mondsbreiten, bildeten ſich Neben⸗ 
monde, in aͤhnlicher Geſtalt wie der Mond ſelbſt mit ſeiner 
Strahlenglorie. Doch fehlten die Strahlen auf der dem 
Monde zugewandten innern Seite, wo vielmehr faſt alle Far: 
ben des Regenbogens zu entdecken waren, am deutlichſten das 
Rothe und Blaue. Das Gelbe verlor ſich in dem Glanze der 
Erſcheinung, welche gegen 8 Uhr verſchwand, um faſt noch 
deutlicher nach 84 Uhr wiederzukehren. Wie lange fie da noch 
ſichtbar geweſen, habe ich nicht beobachtet.“ 


Theater ⸗ Nachricht. 

Donnerſtag den 30. Oktober: Zampa, oder: Die Mar⸗ 
morbraut. Oper in 3 Aufz. Muſik von Herold. 
Freitag den 31ſten, neu einſtudirt: Romeo und Julia. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. Ueberſetzt von 

W. Schlegel. 


5 Gewerbe⸗Vere in. 
u Ugemeine Verſammlung Freitag 31. Okbr. Abends 
? hr. Sandgaſſe Nr. 6. — NB Künftigen Montag fin: 
et keine allgemeine Verſammlung ſtatt. 


D; Verlobungs - Anzeige. 
Hi ie gestern vollzogene Verlobung meines Sohnes 
li iller Sina mit meiner Nichte Dorothea Mi- 
itsch, beehre ich mich, theilnehmenden Verwand- 
ten und Freunden ergebenst anzuzeigen. 
u, den 20. October 1854. i 
J. verwittw. Sins. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
. Militseh und 
H. Sina, aus Berlin. 


2 Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter, Mathilde, 
mit dem Guts beſitzer Herrn Bieder auf Goͤlſchau, beehren 
uns, Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 

A. F. C. Kallmeyer, 
Charlotte Kallmeyer, 
geb. Grundmann. 


Us Verlobte empfehlen ſich: r 
Mathilde Kallmeper. 
Conſtant Bieder. 
Breslau, den 26. Oktober 1834. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten und Freunden; 
Schmiegel, im Oktober 1834. 
Minna S. Dann in Koſten. 
Jacob Hamburger. 


Entbindungs ⸗Anzeige. i 
Allen lieben Verwandten und Freunden in Schleſien zeige 
ich die heute morgen um halb 3 Uhr ſehr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner gelebten Frau, geb. von Gilgenheimb, 
don einem geſunden Maͤdchen, ergebenſt an. 
Halle, den 25. Oktober 1834. 
Karl Witte, Profeſſor. 


Entbindungs Anzei 
Die inzeige. 
meiner neben, Frau batb 4 uhr erfolgte glückliche Entbindung 


rau, geb. Ko pi ſch, . 
tet, beehre ich mich Hierdurch e fd), von einer gefunden Toch 


ergeb 
Gleiwitz, den 27. Oktober 1 8445 anzuzeigen. 
b Reche, Apotheker. 


Die Königl. Hochloͤbliche General⸗ . i 
in Berlin hat dem Unterzeichneten, den en 
St. Georgen⸗Orden Ster Klaſſe zur Tragung überſchickt. 
Dieſes zeigt derſelbe feinen Freunden und Bekannten erge⸗ 
benft an. na 

Breslau, den 24. Oktober 1834. 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Boten⸗ Meiſter 
Lieutenant a. D. 
Ehrendorff. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 
Predigten von Julius Muͤller. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buchbandlungen 


zu haben: 
Heil in Chriſto, 


Das 
ſeine Aneignung und Verſchmaͤhung. 
Drei Predigten 


von 
Julius Muͤller. 

gr. 8. Breslau, im Verlage bei Jo ſef Mar und Komp. 
Geheftet 10 Sgr. 


Das chriſtliche Leben, 
ſeine Entwicklung, ſeine Kampfe und ſeine 
Vollendung, 
dargeſtellt in einer 
Reihe Predigten 

2 2 geha ten 1 

in der Univerſitaͤts⸗Kirche zu Göttingen, 

von 
Julius Müller, 
Univerfitätsprediger und Profeſſor der Theologle. 
gr. 8. 1834. Breslau, im Verlag bei Joſef Mar 
und Komp. Geheftet 1 Sthlr. 5 Sgr. i 

Die Berliner Literariſche Zeitung herausgege⸗ 
ben von Büchner, Jahrg. 1834, Nr. 39, empfiehlt obige 
Predigten wie folgt: 

„Dieſe Predigten ſtellen wir unbedenklich dem Vorzuͤglich⸗ 
ſten an die Seite, was unſere Predigerliteratur aufzuweiſen 
hat. Da fie in einer Univerſitaͤtskirche gehalten worden, fo 

kommen darin zwar einzelne Gegenftände zur Sprache, die 
dem Geſichtskreiſe des groͤßeren Publikums fern liegen; doch 
gewaͤhrt dies dem gebildeten Leſer den Vortheil, manche wich⸗ 
tige Erſcheinungen der Gegenwart und Vergangenheit, die 
ſonſt in Predigten gar nicht oder nur im Vorbeigehen berührt 
werden, auf eine gruͤndliche Weiſe durch das Licht der evan⸗ 

geliſchen Wahrheit beleuchtet und dieſe ſelbſt tiefer als gewoͤhn⸗ 
lich aufgeſchloſſen zu ſehen. Denn was dieſe Predigten eben 
fo vorzuͤglich macht, iſt vor allem der aͤcht evangeliſche Geiſt, 
welcher ſich darin kund giebt; überall wird der Glaube als 
Mittel und Quellpunkt alles chriſtlichen Lebens hervorgehoben, 
auf deſſen reinigende, umbildende, den ganzen innern Menſchen 
durchdringende Kraft hingewieſen, und die verſchiedenen Wir⸗ 
kungen die in der aͤußern Welt, wie in der innern des Gemüths 
von ihm ausgehen, immer in Beziehung auf dieſe ihre Grundlage 
dargeſtellt.“ 


Stunden der Andacht. 
Die ſchoͤnſte Ausgabe auf feinem weißen Schweizer⸗Druck⸗ 
papier iſt nun auch vollſtaͤndig in acht Bänden und in grobem 
Druck von den Stunden der And acht, 17te Auflage erſchie⸗ 


— 


nen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in ber 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. a 6 Thlr. vorraͤ⸗ 
thig zu haben; dieſelbe 17te Auflage auf halbweißem Papier 
koſtet 5 Thlr., jedoch iſt davon der Vorrath nicht mehr be⸗ 
trächtlich. Seit mehreren Jahren war dieſes treffliche Werk 
nicht mehr gleich vollſtaͤndig zu haben, und wir machen da⸗ 
her die Freunde deſſelben auf dieſe Ausgabe beſonders 
aufmerkſam, die vorzugsweiſe empfohlen zu werden verdient. 

Die ſechszehnte und wohlfeilſte Auflage in Bibeldruckfor⸗ 
mat und in einem Band iſt ebenfalls vollſtändig zu dem aͤußerſt 
billigen Preis à 2 Thlr. 12 gr. in allen Buchhandlungen 
vorraͤthig zu haben, und findet beſonders bei den unbemittel⸗ 
ten Ständen einen ſehr bedeutenden Abſatz, da fie nun erſt 
allgemeiner bekannt wird; aber auch von dieſer Ausgabe iſt 
der Vorrath nicht mehr betraͤchtlich. 

Aarau im Oktober 1834. 


H. R. Sauerlaͤnder. 


Als wahrhaftes Erbauungsbuch für Gebildete und gleich 
einer Sammlung von Muſterpredigten fuͤr das ganze 
Kirchenjahr hat ſich die kurzlich erſchienene 

Auswahl von Predigten vom Herrn Abte und 
Conſiſtorialrathe Dr. Rupſtein. Nach 
der Reihefolge der Sonn: und Feiertage 
eines Jahrgangs geordnet. 2 Baͤnde. gr. 
8. Auf Velinpapier mit groͤßeren Lettern. 

Hannover bei Hahn. 2 Rthlr. 15 ſgr. 
bereits der guͤnſtigſten Aufnahme und Beurtheilung zu erfreuen 
gehabt. — Dieſelbe iſt vollſtaͤndig durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
ſeſ Mar und Komp. 


Der geſammten Geſchaͤfts⸗ und Leſewelt kann 
Heinſius Woͤrterbuch der deutſchen 


i Sprache 

mit Bezeichnung der Ausſprache und Be⸗ 

tonung. 4 Bände. gr. 8. Hannover 

bei Hahn. 
als ein unentbehrliches Huͤlfsmittel beim Studium der 
deutſchen Sprache, bei der Lectüre belletriſtiſcher und wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Werke, als Rathgeber bei allen ſchriftlichen 
Arbeiten und zugleich als Verdeutſchungs⸗ und Sach⸗ 
erklaͤrungs⸗Woͤrterbuch um fo mehr empfohlen werden, 
da biefed geſchaͤtzte Werk nicht nur ganz vollſtändig, 
ſondern auch verhaltnißmäßig fo hö chſt billig iſt, daß der 
Bogen in groß Lexrikon⸗Oktav nur circa 7 Pf. — alſo das 
Ganze 353 Bogen ſtark, 10 Rthlr. auf Druckpapier (und 
131 Rthlr. auf Schreibpapier) koſtet. Zu beziehen durch 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef 
Mar und Komp.; in Brieg bei Carl Schwarz; in 
Oppeln bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg 
iſt zu haben: } . 

Reglement für die 
Auctions⸗Commiſſarien 
der Königl. Preußiſchen Staaten. gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


x 1 


Bei G. Baſſe in Quedlinturg iſt fo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ninge und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: - 

Anweiſung zur Wachsbleicherei 
i nach den neueften und beſten Methoden. 
Herausgegeben von G. Chr. Thunberg. 8. geh. 10 Sge. 
Anweiſung zur Verfertigung aller Arten von 


Zuͤndappar aten, 
pneumatiſchen und chemiſchen Feuerzeugen, Leuchtflaͤſchchen ꝛu., 
fo wie des Platinſchwammes, der Zuͤndroͤhrchen, Zuͤndhoͤlzchen 
x. Nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen, bes 
arbeitet von C. B. A. Probſt. Mit Abbildungen. 

8. geh. 15 Sgr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: * 

Zeller's 


1 P h. \ 5 
ſyſtematiſches Lehrbuch der Polizei⸗ 
5 Wiſſenſchaft. 
12tet und 14ter Theil, enthaltend: 
Die Gewerbepolizei, ir Thl. 1 RNthlr. 20 Sgr. 
Die Armenpolizel. 1 Kehle. 15 Sgr. 


Mediziniſche Bucher 
zu ſehr wohlfeilen Preiſen. a 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schlettee, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. f ur 

De Haen, ratio medendi, XV partes. Vindoh. 
in Halbengtod. für 6 Rthlr. Vogt, Plarmakodynamik 
1832. 2 Bde. in elegantem Hlofrzb. für 4 Rithlr. Nieder ⸗ 
holdt, eines jungen deutſchen Arztes Lehrſahre, 2 Bde. S. ele⸗ 
gant geb. f. 12 Rihlr. Joh. Peter Frank, 10 Bde. von So⸗ 
dernheim überf. 1833 f. 5 Rthlr. Reil, Fieberlehre, 4 Bde. 
Hlfeb. Ldpr. 9 Rthlr. für 5, Rthlr. Unzer, der Arzt, kom⸗ 
plett in 12 Bdn. f. 2 Rthle. Loder, anatomiſche Kupferta⸗ 
feln, Folio Ldpr. 15 Rthlr. für 6 Rthlr. Kulmus, anato⸗ 
miſche Kupfertafeln in 4. für 2 Rthlr. x 

Das 1Ate Verzeichniß, enthaltend 6000 Bde. ausgezeich⸗ 
neter mediziniſcher Buͤcher, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, 
wird gratis verabfolgt. 


Beim Antiquar C. W. Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr. W. 
Picture of London, mit mehr als hundert Londoner An⸗ 
ſichten 1818, ſtatt L. 34 Rthlr. f. 13 Rthlr. Glocker's 
Mineralogie 1831, 2 Bde. Hlöfrzb. ganz neu noch für 24 Rthlr. 
dieſelbe gebraucht f. 24 Rthlr. Preisler's Zeichenſchule L. 
3 Rehlr. f. 25 Sgr. N ; 


Clauren Vergißmeinnicht, 

9 Jahrgg. 1820 bis 28 mit gi Kupf. L. 223 Rthlr., fehe 
gut gehalten für 7 Rthlr., einzeln a 14 Rihlr. Schellers 
lateiniſches Lexikon, 2 Bde. Hlbfranzb. ganz neu, neuſte Aufl. 
f. 34 Rthlr. Gefenius, deutſch⸗hebraͤiſches Lexikon, neuſte Aufl. 
Hlbfranzb. f. 3 Rthlr. N 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 254 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 30. Oktober 1834. 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 


Instituts von Carl Cranz in Breslau, 

Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien - Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 
ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 


dieses Monats, mit umfassen wird, gegen 


Cataloge 


Rückgabe der früheren 


unentgeldlich 


in Empfang zu nehmen. 


reslau, im October 1834. 


„ 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung, J. H. Zehdnkker, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14., iſt zu haben: Uhlands Ges 
dichte, 1834, g. neu 13 rtlr. Herders Ideen zur Philoſophie 
der Geſch. d. Menſchheit, 4 Bde. eleg. geb. 2 rtir. Engel's 
Ideen zu einer Mimik, 2 Bde. mit vielen Kpfrn. Edpr. 5 rtl, 
in Hfrb. I} rtlr. Meißner's Skizzen, 10 Sammlungen in 
5 Bon. Edpr. 5 rtlr. für 15 rtlr. Gellerts ſaͤmmtl. Schrif⸗ 
ten, 10 Thle. 3 rtir. Rabener's Satyren, 4 Thle. gr. Druck 
Urtlt. Sulzer's allgem. Theorie der ſchoͤnen Künfte, 4 Thle. 
Ldpr. 84 riir. in Hfrb. 14 rtlr. Neue Bibliothek der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, 72 Bde. Lpr. 64 rtlr. in Hfrb. f. 55 rtlr. Theod. 
Koͤrners ſammtl. Werke in 1 Bde. 13 rtlr. Spindlers Jude, 
Ra 5 2 rtlr. Schiller in 1 Bde., Stuttg. 1834, 
ab. ſtatt G rtlr. g. neu f. 5 rtlr. Leſſings ſaͤmmtliche 
N Boe. Berl. weiß Pap. Ldpr. 35 elle f. 13 rtlr. 
es bommtiiche Schriften 40 Bde. in eleg. Hfeb. f. 16 rtl. 


Zins ⸗Roggen⸗ 
, Da das Gebot fuͤr die im Hafen e pro 1834 
in natura einzuliefernden 717 Schfl. 2 Mg. Roggen hoͤhern 
Orts nicht annehmbar befunden worden iſt, ſo haben wir zu 
dem meiſtbietenden Verkauf deſſelben einen nochmaligen Ter⸗ 
min auf den 10. November e. im hieſigen Amtslokale feſt⸗ 
= t, hr 5 A mit dem Bemerken einla⸗ 
en: daß die Verkaufs ⸗Bedingunge 
bereit liegen. zander dal uns jur Kiaſht 

Trebnitz, den 23. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent: Amt. 


Holz Verkauf. 
Freitags den 31. Oktober Nachmittag um 3 uhr ſollen 
an der Brücke uͤber die alte Oder auf det Hundsfelder Chauſſet 


Carl Cranz, 


| Kunst- und Musikalien- Händler 


(Ohlauer Strasse.) 


mehrere Haufen altes Bauholz, eichene und tieferne Balken 
und Pfaͤhle, ſo wie auch Spaͤhne, Meiſtbietenden verkauft 
werden. 


Rechtfertigung. 5 

Allen denjenigen, welche Kenntniß von der gegen mich 
am 13. Auguſt 1832 anhaͤngig geweſen Mahlſteuer⸗Defrau⸗ 
dations⸗Sache haben, wonach ich Weizen fur Roggen⸗Mehl 
aus der Muͤhle genommen haben ſoll, dient hiermit zur 
Nachricht, daß ich 5 

mittelſt Erkenntniß des Koͤniglichen Hochpreislichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts von Schleſien de publ. 21. Dechr. 
1833 von der Anſchuldigung begangener Mahlſteuer⸗ 
Contravention völlig (nicht ab instantia) freigeſprochen 
worden bin, und die Koſten niedergeſchlagen find, . 

Die Gründe dieſes Erkenntniſſes, fo wie eine treue Ge: 
ſchichts⸗Erzaͤhlung von dem Hergange der Sache, liegen bei 
mir zu Jedermanns Einſicht bereit. 

Breslau, den 27. Oktober 1834. 

Johann Gottlob Pommer, 
N Baͤckermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2. 


Von des Herrn Doctor Vagler's ruͤhmlichſt bekannter 
Zahn- Tinctur 
und ſeinem ſehr zu empfehlenden ; 
Magenbitter 
erhielt neue Zufendungen: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Feinstes Warschauer Mundmeh 
erhielt wiederum in ausgezeichneter Guͤte: : 
\ Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


PPP 


Die allerneueſte 
Erſcheinung 


diesjaͤhriger Herbſt⸗ und Winter⸗Maͤntel 
empfing ſo eben 


direct aus Paris 
und Wien 


und empfiehlt unter Verſicherung ſtets reellſter 
Bedienung 
die neue Mode-Waaren-Handlung des 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 eine 
3 Stiege hoch, 


im Haufe des Kaufmanns Herrn Elbel. 
O2SOO339: 99909999993 


aback Offerte. 


Vorzuͤglich gute Schnupftabacke in Flaſchen à 1 und $ 
Pfd., als: K 


SSS 


Sees 


Extra fein Holl. doppel Mops Carotten pro Pfd. à 16 Sgr. 
i Fazdtten n 2 
St. Vincent Carotten. 10 
„fein Dunkerque Nr.: . 14 
„„ Motterdammer Dunker que. 12 
eee imer Nr. I 10 
3 U 2 n 8 : 


koofe verbkttnifmäfig Eiiger, empfiehlt 5 
die Taback⸗Niederlage bei Moritz 
| Geiſer 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 54. 
in Adam und Eva. 


NB. leere Flaſchen werden gegen eine angemeffene Ber⸗ 


gätigung zuruͤckgenommen. 


Frische fette Limburger Käse 
erhielt jo eben wieder in beſter Qualité und empfiehlt:. 
1 Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
direkt aus Harlem bezogen, und aus vorzüglich ſchoͤnen Sor⸗ 
ten deſtehend, ſind fortwaͤhrend billigſt zu haben, bei 


Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


E 
3 8 
1 
8 
8 
5 
5 
8 
© 
R 
5 
8 
| 
2 


FERBECETS:EEETESEEHE 


BELECESESESTEESELEITEEBETIHSR 
& Neuerfundenes und vielfach erprobtes Mittel 
8 blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne 
00 dunkle Farbe zu geben. 
Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Ver⸗ 
ſuchen gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein 
Mittel zu bereiten, durch welches bei richtiger Anwen⸗ 
dung die Kopfhaare, die, ſei es durch Alter, oder durch 
Krankheiten, oder durch was immer, grau oder weiß 

natürliche dunkle Farbe erhalten. Zugleich wird durch 
ch das Mittel die Haarwurzel geſtaͤrkt, und ſomit der 
Haarwuchs bedeutend befoͤrdert. 

Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhe⸗ 
bungen dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung ver⸗ 
nehmlich genug dafür ſprechen wird, erlaubt er ſich nur 8 

Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in feiner Art 8 
1 Rthlr. 8 Gr., und iſt in Breslau allein acht und ® 
unverfaͤlſcht zu haben bei Herrn 5 

Carl Wyſianowski, & 

im Gaſthofe zum Rautenkränz, & 

Auguſt Leonhardi, 
Freiberg in Sachſen. 
(Abſchrift.) 

Erſtes Zeugniß. € 
ausgezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in 
Erfahrung gebracht, was ich hiermit zur weitern Em⸗ 
pfehlung dieſes vortrefflichen Mittels der Wahrheit 

gemaͤß beſcheinige. a 
Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Kammerer, Ritter c. 


& weißen, grauen und gebleichten, fo wie hoch⸗ 
geworden ſind, in Zeit von wenigen Wochen eine ſchoͤne, 
@ unter vielen einige Zeugniſſe beizufügen. 
einzigen Haartinktur nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet & 
Daß die Haartinktur des Heern Leonhar di von 


der Zeit zu Freiberg. 
(Abſchrift.) > 
Zweites Zeugniß. 


Von einem bartnaͤckigen Nervenſieber geneſen, ward 
mein ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. 
Ale Mittel, die von meinem ſehr achtdaren, würdigen 
Arzte dagegen verwendet wurden, als: Abſchneiden der 
Haare, öl ige Einreibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, 


und ich war durch dieſen Uebelſtand in meinen beſten i 


3 
8 


Jahren zu einem Greiſe geworden. Da wendete ich 
endlich die von dem Herrn Leonhardi erfundene 
Haar tinktur an, und ſchon nach zwei Wochen nach Ges 
brauch von zwei Flacons war mein Haar nicht nur fo 
ſchwarz wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kraͤfti⸗ 
ger und ſtaͤrker. Aufgefordert von Herrn Leonhardi 
nun, nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen 
Erfolg feines Mittels der Wahrheit. gemäß zu beſchei⸗ 
nigen, ſoͤndern ich halte es ſogar für meine Schuldigkeit 
dies zu thun, damit auch hierdurch dieſes fo nützliche 
Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt und allgemeiner 
bekannt wird. — Pfarrhaus Horſtheim, 9. Juli 1834. 


M. Ch. G. Grunler, Oberpfarrer. 
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— 
empfing ich in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität, und 
liger als zeither 
Carl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe Nr. 1. 
a Fuß teppich Anzeige. s 
Ein Commiſſions⸗Lager von ſchönen und billigen 8 
A. L. Strempel. 
2 Eliſabethſtraße Nr. 15., in Breslau. 
Eee 
und dergleichen Frangen in ſchoͤnſter Auswahl, offerire ich 
egebenſt zu ſehr mäßigen Preifen: 
| in der Korn⸗Ecke, 
Ecke des Ringes und Schweidnitzer Straße. 
Empfehlung. ® 
Durch den Ankauf der ſchon Länge hier beſtandenen 8 
Unterzeichneter mit feinen gut und werthvoll gearbeite⸗ 8 
ten Fabrikaten einem reſp. Publiko zu geneigter Abnahme; 
Lichter, verſchiedene feine Toilette⸗Seifen u. dgl. 
Bertold Ecke, = 
BESALSEOESSEETIEGIHCTOCSE 
* 0 0 U . & 
Fette geräucherie Spick-Aale 


offerire ſolche im Ganzen, wie im Einzelnen, bedeutend kil» 
eee eee, 
Fuß teppichen empfing und offerirt: 
Gardinen-Mouſſeline 
Louis Zuülzer, 
2E9HAIHS9995:039H59H9999959 
Haufſchen Seifen⸗ und Licht⸗Fabrike, empfiehlt ſich 
als ſchoͤne trockne Waſch⸗ Seife, alle Sorten guter & 
Friedr. Wilh.⸗Straße Nr. 16. 
erhielt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Seegras 


feifches , beſtens gereinigtes, empfing und verkauft billigſt 
5 Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Alle Sorten Suckmuſter zu Tapiſſerie und andern Sticke⸗ 
teien Find zu verborgen, de. Al 


Stickrahmen sehen „ ser 165 zu verkaufen bei: 
tette Kunike geb. Kaulfuß, 
109. auf der Deren Straße Nr. 20 in der Buchdrucke⸗ 
wi, beim Rendant Deren Scheid er, im Hofe eine 
f Stiege hoch. 
ö ranzöſiſche Converſatſo n. 

Für die älteren Schülerinnen meiner Töchter ule habe 
ich jeden Sonnabend in den Nachmittagsſtunden ee franzoͤ⸗ 
ſiſche literaͤriſche Gonverfation eingerichtet. Andere junge Da⸗ 
men (jedoch nicht unter dem Alter von 12 Jahren), die noch 
daran Theil nehmen wollen, belieben ſich deshald heut oder 
Morgen bei mir zu erkundigen oder zu melden. 

K. Thiemann, 


im ſchwarzen Kreuz, am Ringe: Nr. 40. 


Neue Hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe ; 


desgleichen find große und kleine, 


Mit Bezugnahme auf meine ergebenfte Anzeige vom 20. 
d. M., richte ich wiederholentlich an alle diejenigen, welche 
meinen verſtorbenen Sohn A. Loͤwenſtein (der Nikolaf⸗ 


Straße Nr. 31 wohnte) mit einer Looſen⸗Abnahme zur 70. 


Klaſſen⸗Lotterie deehrt, fo wie auch, welche an denfelben Zah⸗ 
lung zu leiſten haben, die fo höfliche als angetegentliche Bitte : 
Sich nunmehr unmittelbar an mich (wohnhaft Reu⸗ 
ſche Straße im großen Meerſchiff) gefaͤlligſt zu wen⸗ 
den, indem ich bemerke, 
daß die Ziehung der 5. Klaſſe 70 Lotterie den 8. November 
d. J. ihren Anfang nimmt und ich genoͤthigt wäre, diejenigen 
Renovations⸗Looſe, welche bis ſpaͤteſtens den 7. November 
d. J. nicht renovirt werden, an die Koͤnigl. General -Lotterle⸗ 
Direktion zurückzuſenden, wodurch die resp. Spieler das An⸗ 
recht verlieren und dennoch zur Berichtigung der vorhergehenden 
geſpielten Klaſſen verpflichtet ſind. 
Breslau, den 29. Oktober 1834. 
R. J. Lömwenftein, 
beſtallter Lotterie-Einnehmer. 


Suchet, fo werdet ihr finden! 
Ein bekümmerter Hausvater ſucht einen Menſchenfreund, 
der ihm zur Fortſetzung ſeiner Nahrung gegen mehr als hin⸗ 
laͤngliche Sicherheit nur auf laͤngſtens 6 Monate gegen Zinſen 
mit einer Summa von 70 Rthlr. behülflich fein möchte? 
Dem ungekannten, ſtill nur ſeiner Pflicht getreu ledenden Fa⸗ 
milienvater, bleibt zur wo moͤglichen Durchſetzung kein ander 
Mittel, als dieſe gezwungene öffentliche Bitte, welche die reſp. 
Zeitungs Expedition auf geneigte Anfrage zu beantworten dir 
Güte haben wird. 


Bei meiner Abreiſe als Kreis⸗Phyſikus nach Wirfig 
R. B. Bromberg, empfehle ich mich meinen Freunden 
und Bekannten zu fernerem geneigten Andenken. 

Glatz, den 26. Oktober 1834. 

Dr. Völkel. 


Dem ſchon fo oft geſchehenen vergeblichen Aufſuchen mei⸗ 
ner Wohnung vorzubeugen, mache ich hiermit bekannt, d 
ich Schuhbruͤcke Nr. 43. wohne. * 
J. Biernacki, 
Lehrer und vereideter Dolmetſcher der 
polniſchen Sprache. 


Eine Parthie Eicheln wird zu kaufen geſucht: i 
Cabls⸗Straße Nr. 12 im Comptolr. 


Ich erſuche diejenigen Damen, welche ſich ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit Stickmuſter bei mir geliehen, dieſelben in meine jetzige 
Wohnung Cartsſtraße Nr. 39 gefaͤlligſt bald an mich zuruck 
befördernizu wollen. 


2 Maria Menzel. 
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Zu vermiethen iſt in der 1ſten Hauptſtraße in Breslau, 
dicht am Ringe eine Wohnung in der Iften Etage, welche 
ſich zu einer Mode⸗Schnitt⸗ oder kurze Waaren⸗Handlung eig: 
net. Nachricht giebt der Commiſſionair Gramann, 
Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤg uͤber. 


Nikolai Straße Nr. 79, nahe am Ringe iſt Term. Weih⸗ 
nachten der dritte Stock zu vermiethen. Das Nähere im Ger 
wölbe daſelbſt. Day 224 N 


Zu vermiethen und bald zu beziehen find einige 
Wohnungen 

im iſten Stock, von 3, 4, 6 und 8 Stuben, mit und 

ohne Stallung. Nachricht giebt der Commiſſionair Gra⸗ 

mann, Ohlauer⸗Straße, der Landſchaft ſchraͤg über. 


Angekommene Fremde. 


Den 29. Oktober. Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Dall⸗ 
witz a. Belmsdorf. — Hr. Poſt⸗Sekretair Goaulich a. Frankfurth 
a. Oder. — Zwei gold. Löwen: Hr. Partik. Conrath aus 
Brieg. — Hr. Kaufm. Schönwald a. Friedland. — Drei Berge: 
Fürſt zu Hohenlohe Oehringen aus Schlawentzie. — Goldne 

chwerdt: Hr. Kaufm. Niemann a. Leipzig. — Fr. Baronin v. 
Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Gold. Gans: Hr. Gutsbeſitzer 
Graf v. Zedlitz a. Neiſſe. — Gold. Krone: Hr. Kammerherr 
Major Baron v. Pfeil a. Gnadenfrev. — Gold. Löwe: Hr. Kauf⸗ 
mann Teuer a. Tannhauſen. — Weiße Adler: Hr. Mrchanikus 
Holtzhauſen. a. Waldenburg. — Hr. Lieutenant Gehler und Hr. 
Mechnungsfuührer Bernhard a. Hirſchberg. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Hirſchberg und Hr. Regierungs⸗Referend. Reymann a. Oppeln. — 
Fr. Geheime Juſtizräthin v. Paczenska a. Strehlen. — Hr. Kauf⸗ 
mann Schulz a. Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Wies⸗ 
ner a. Paſterwitz. — Hr. Graf v. Pfeil a. Wildihüg. — Hr. Lieu⸗ 
tenant Schmidt a. Luxemburg v. 37. Juf. Regiment. — Raute n⸗ 
kranz: Hr. Gutsbeſ. Schlinke a. Maſſelwitz. — Hr. Gutöbefiger 
v. Gellhorn a. Schmelwitz. — Hr. Hauptm. Weidner aus Lieg⸗ 
nitz. — Hr. Kaufm. FTurkowitz a. Erefeld. — Gold. Zepter: 
Ot. Pfarrer Winkler a. Reiſewitz. — Hr. Gutspächter Nerlich a. 
Beichau. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Hahn a. Striegau. — 
Hr. Kaufm. Lichtenſtadt a. Kempen. — Gold. Hirſchel: Hr. 
Kaufm. Guhrauer aus Jauer. — Hr. Kaufm. Zepler aus Toſt. 

Privat⸗Logis: Am Ringe Nr. 11: Hr. Redakteur Fors⸗ 
berg a. Berlin. 


18580 Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewolk 
2 1 
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Nachtkuͤhle — 1,0 ( Thermometer ) Oder ＋ 4, 0 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 29. October 1834. 


— — ag 
Wechsel- Course. i 

Amsterdam in Cour. 2 Mon 

Hamburg in Baues . | & Vista 

DIEB, 2 2 W. 

Ditto ä ͤ„ „ * 2 Mon. 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon 

Leipzig in Wechs, Zahl. . | a Vista 

Dun 0 W. Zahl. 

Augsburg TEEN 2 Mon. 

Wien in 20 Rr. ‘ à Vista 

Ditto eier 2 Mon, 10857, —— 

Berli e Vie — 100 92 

Diese [A Mos. —.— 991 

Geld- Course. 

Holland. Rand- Ducatn . . — 96 

Kaiserl, Duese nun 95 

'Friedrichsd’or . , . 2... 3 4153 — 

Feb,. ̃ ᷣ ũ - 102} — 

Wiener Einl.- Scheine 423 

Effecten - Course. — 

Staats- Schuld- Scheine — — 994 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. | 603 = 
Breslauer Stadt- Obligationen. | 44 | 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditte . . 44 | 91 Be. 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — 1024 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rüir. A | 406% — 
Dito dite — 800 — 4 1065 — 
Ditto ditto — 100 — 11 — 

Disconto a — 1 4 — 


a Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 
Stadt. Datum. Roggen. Gerſte. | Hafer. 
* weißer. gelber. 

Vom Kthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
2 24. Oktober — — — 1 20 81 1 7 4 1 3ͤ˖ ee er 
Reif 18. 1 20 — 1 17 —- 1 16 —-] 1 5 
o Be N FAR 2 1 SEEN 8 ei 
Goldberg 8 2 EI 1 11d , . 
Strieg e n... 20. 41 4 1 118 4 
Bunz lan 13. fr. ß . ĩ ͤ PT 
Löwenderg 13. 2 1 3 1 22 6 1 10h — 1 2 61 — 25 

“R Be 27 SE ER a RR 

; Breslau, den 29. Oktober 1834. 
. 55 1° 2 6 25 N —— 13 Sgr. 6 Pf. 1 Reif. 7 Sgt. 6 Pl. 
oggen: Höchster tle. 11 Sgr. — Pf. tir. 10 Sgr. — Pf. n; 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 

Gerſte: 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. Mader 1 Rtir. 2 Sgr. 3 Pf. Webeig. 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 
Hafer: I Rl. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. 


Redacteur: F. . BVaerſt. 


— Rtlr. 25 Sar. 6 P, 
Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


